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Bozenag
Eine ungariſche Erzählung von Karoline Deutfch

Fortſetzung

VII
Sowie Stefan in jener Nacht als ihn ſein Vater in ſeine

Pläne einweihte der Schlummer floh ſo fand er auch in
dieſer keine Ruhe und keinen Schlaf Jetzt waren es aber
andere Bilder und Gedanken die ihn beſchäftigten Sie ſah
er und wieder ſie wie ſie im Walde war vor dem kleinen
Mädchen ſtand daun wieder vor dem Steg am Bache
Er ſah die großen Augen flammen den leidenſchaftlichen
finſtern Zorn auf ihrem Antlitze Ein herrenloſer Gegenſtand
ohne Ehre ohne Würde ein werthloſer Lappen den jeder
ungeſtraft in den Koth treten darf Dann zog es wieder wie
ein warmes Leuchten über ihre Züge und er hörte die tiefe
Stimme faſt mit Andacht ſagen dies Kind verhütet daß mein
Herz nicht ganz in Haß untergeht dies Kind iſt für mich die
Stimme der Verſöhnung aus all dem wüſten Lärm des Haſſes
der Verfolgung für dies Kind könnt ich ſterben

War es möglich daß ſie einen brutalen Mord begangen
einen Mord wegen eines elenden Tuches wegen einer paar
handvoll Hen die ihr vorenthalten worden Konnte ein
Staubkorn ſolch Unerhörtes Ungeheures hervorrufen Eine
Geringſügigkeit und ein Todtſchlag ein Mord war geſchehn
Und wenn ſie es ohne Abſicht wenn ſie es im Zorn gethan
Jm Zorn das war möglich das hatten ja auch die Gerichte
angenommen das hatte ſie ſelber ausgeſaggt Jhre Natur
ſchien nicht leicht nicht ruhig ſondern von verhaltenem Feuer
erfüllt Aber ein Zorn der zum Morde führt um eine
ſolche Geringfügigkeit

Nein nein nicht möglich ſchrie es wiederum in ſeiner
Seele auch ſeine Lippen riefen es laut daß er ſich ſcheu und
erſchrocken im Bette aufſetzte und um ſich blickte Still und
groß blickte der Nachthimmel zu ihm durch das Fenſter herein
und in ewiger Klarheit flimmerten die Sterne am ſtahl

See e

Der FJellah
Ueber den t W Fellah ſprach im berliner Hrientaliſchen

Seminar Hr M Eyth am Sonnabend und er leitete wie die
oſt berichtet ſeinen Vortrag ein mit einer ſarkenreichen

childerung der Ebene von Mugaddimel im Südoſten von
Kairo einem jener ſeltenen Punkte der Erde die man wenn man
ſie einmal geſehen nie wieder dere en kann und von der aus
man im Umkreis faſt die ganzen Wunderwerke des alten und
neuen Egyptens zu überſchauen vermag Der Schöpfer aller der
raſchen Rieſenbauten von den Pyramiden bis zum Suezkanal
iſt der Fellah geweſen der trotz zweimaligen Religionswechſels
nach dem Oſiriskult das Chriſtenthum und dann der Jslam

und noch viel öfteren Wechſels ſeines Herrn ſich ſeine großen
bedeutſamen Eigenthümlichkeiten während faſt 4000 Jahren ge
wahrt haät ſeine Feldarbeit den ug au der Pyramidenzeitdie alten Brunnen und Schöpfwerke die ganze Kunſt der Be
wäſſerung ſeines Landes auch ſeine Geſtalt und äußere Erſchei
nung iſt heute noch die nämliche wie ſie uns der Künſtler auf
den Kunſtwerken vor mehreren 100 Generationen bereits dargeſtellt
hat Es erklärt ſich dieſe Eigenthümlichkeit dadurch daß ſich das
ganze e durch die Jahrtauſende in ſeiner Natur völlig
aletch geblieben iſt während alle anderen Länder ringsherum
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grauen Hintergrund ſie brachten aber keine Ruhe in Stefans
gequältes Herz

Was war der ungeheuren That vorangegangen und wo
lagen die Fäden dieſes Verhängniſſes Wer konnte ihm Klar
heit darüber geben Die Leute im Orte erzählten ſich das
was ſein Vater ihm geſagt und vieſen konnte er über
dieſen Punkt nicht ſelbſt wenn er mehr wiſſen ſollte
Er kannte ja ſeine Aufregung wenn dieſer traurige Gegen
ſtand erwähnt wurde Das Mädchen ſelber befragen
Er fühlte daß er ihm aus dem Wege gehen daß er ſeine
Gedanken losreißen müſſe wenn er nicht namenloſes
Elend ver ſich bringen wollte Denn wohin ſollte alles
führen

Ob ſchuldig oder nicht ſchuldig der Kreis des Lebens war
für ſie abgeſchloſſen Sie hatte einen Mord begangen ſie
batte im Zuchthaus geſeſſen Das war das Ende der
Linie Und auch für ihn war die Linie geſchloſſen und
Hanka bieß der äußerſte Punkt Er hatte ſein Wort gegeben
und mußte es halten wenn er den Namen des Vaters retten
wollte vor falſcher Verdächtigung Auch eine Linie die zu
Ende ein geſchloſſener Kreis wo kein Theil mehr hineinzufügen
und keiner herauszunehmen war Er war doch kein Knabe
mehr er war ein Mann dem es nicht gleich ſein konnte ob
ſein Suß auf verdeckten Abgrund oder feſten ſichern Boden
trat

Und Stefan legte ſich nieder und ſchloß die Augen mit einer
Bewegung als ſei für immer alles abgethan Aber hinter
den geſchloſſenen Lidern drangen ſie hervor die Bilder dieGedanken noch raſtloſer noch ungufhaltſamer wie aufgeſtörte

Vögel in einem finſtern Raume
Was ſie wohl mit dem ſchwerverletzten Fuße ſo allein und

ohne Hilfe anfing Und ſchwer beſchädigt mußte er ſein das
hatte er an ihrem Schmerze geſehen auch von einem verletzten

ſich allmälig vollſtändig verwandelt haben und gegen früher zur
Unkenntlichkeit entſtellt ſind iſt Egypten noch heute der Garten
zwiſchen zwei Wüſten der es bereits in den älteſten Zeiten ge
weſen Seit jeher von ſeinen jeweiligen fremden Herren nur als
Laſtthier angeſehen und bis aufs Blut ausgepreßt wäre der
Fellah ſchon längſt vom Erdboden verſchwunden wenn er nicht
immer neue Lebenskraft aus ſeinem unerſchöpflich ſcheinenden
Lande geſogen hätte Der Feldzug Napoleons war für den Fellahohne Bedeutung Er ſt die lange Regierung Muhamed
Ali s nach der Befreiung von der Mamelukenherrſchaft brachte
ihn in Berührung mit Europa Jn der feſſelndſten Weiſe berührte der Vortragende die alimalig immer größeren Umfan
gewinnende Bekanntſchaft mit europäiſcher Kultur die dem Fellaallerdings zunächſt nur ungeheure Opfer an Arbeitskraft und
Geld auferlegte Arbeit in den im größten Stile angelegten
Baumwollenplantagen ohne eigenen Vortheil und am Suezkanal
bis unter Jsmail Paſcha eine Beſſerung eintrat indem die
Grundſätze einer milderen menſchenwürdigeren Behandlung Bahn
brachen 1861 wurde der erſte Dampfpflug in Betrieb geſetzt und
nach kurzem fand ſich derſelbe ſowie zahlreiche andere maſchinelle
Schöpfungen Europas im ganzen Lande weitverbreitet Doch
mit dieſen europäiſchen Errungenſchaften übernahm Egypten auch
zu ſeinem Unheil die Kunſt tn zu machen in gleich
durchgreifender Weiſe ſo daß das Staatsdebet von 7 auf 100
Millionen Pfund Sterling ſtieg Mit dem enormen Sinken der
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Arm halte geſprochen Und ſo allein ſo verlaſſen Einwar Kye daran als ſie Wer nimmt ſich eines hilf

loſen Thieres nicht an ie konnte vor den Augen der
zugrunde gehen und keiner rührte einen Finger zu

ihrer Hilfe Er halte es ja heute geſehen an dem Unmuth
einer Knechte an den ſcheuen faſt erſchreckten Blicken mit

ſie ihn betrachteten Was war die Urſache dieſer
unerbittlichen Herzenshärte dieſer Strenge die nicht heftiger
nicht maßloſer ſein konnte wenn jeder ſein eigenes geſchädigtes
Recht vertreten würde War es das Ungeheure der
That oder weil es ſeinen Vater betroffen auf ſolche Weiſe
betroffen ihn die angeſehenſte geehrteſte Perſon im Orte
Ja der Name ſeines Vaters war das erhöhte Gewicht an
ihrer Schuld das die Schale ganz zu Boden drückteSo graute der Morgen und Steſan ſtand auf er hatte in

dieſer Nacht kein Auge geſchloſſen Halbangekleidet ging er
nach dem Hof um am kühlen Brunnen ſich zu waſchen Kopf
und Hals am friſchen Waſſerſtrahl zu erquicken und dadurch
das innere S Gleichgewicht wieder herzuſtellen Wäre er
nicht gufgeſtanden ſo wäre er geweckt worden Janek der
e en kam aus dem Stall mit einer ſchlimmen Botſchaft
uf ihn zu
Eins der Pferde mit denen er geſtern das Holz eingeführt

hatte ſchon abends als er heimgekommen nichts freſſen wollen
nachts Zeichen großer Unruhe gegeben jetzt lag es alle Viere
von ſich geſtreckt mit Schaum vor dem Maule und halb
verglaſten Augen

Stefan trat in den Stall Er verhielt ſich ſo wie der
Knecht geſagt und das ſchöne kräftige Thier deſſen braunes
glänzendes Fell kalter Schweiß bedeckte das ſich ſtöhnend und
in Zuckungen wand vot einen vejammernswerthen Anblick

Und das kommt alles von dem verdammten Weibsbild
der Bozena her, ſagte jetzt Janek Hättet Jhr ſie liegen
laſſen wo Jhr ſie getroffen habt Herr Stefan ſo wär das
Unglück nicht geſchehen ich hab Euch gewarnt

Was hat das Mädchen mit dem erkrankten Thier zu
ſchaffen fragte Stefan mit gerunzelter Stirn

Das iſt eine verfluchte Hexe der jeder ehrliche Chriſten
menſch aus dem Wege gehen ſollt verſetzte der Knecht
unbeirrt Was ſie anblickt oder anrührt wird zum Unheil
Das Pferd hat ſie gezogen nun muß es draufgehnUnſinn Janek Unſinn rief der junge Mann Das
Thier hat den Lungenbrand du wirſt ihm wobl erhitzt wie es
war zu trinken gegeben haben

Nun ſoll ich es gar verſchuldet haben ſprach der Knecht
geärgert Wie wenn ich nicht wüßt mit Thieren umzugehn
Seit fünf Jahren bin ich hier bei den Pferden und mir iſt
nie das kleinſte Unglück zugekommen Jch hab gewartet wie
immer mit dem Trinkengeben bis ſich die Thiere abgekühlt

tten Nur die verfluchte Perſon iſt ſchuld daran O ich
ag Euch die verſteht s Einmal hat ſie mich gebiſſen und

da wollt die Wund in vierzehn Tagen nicht heilen und ich
hab doch ſchon Biſſe von Pferden davongetragen und die
wurden in zwei Tagen wieder gut, fügte Janek wie in
logiſcher Beweisführung hinzu

Baumwollenpreiſe trat dann der Zuſammenbruch dieſer einzigen
für das Land wichtigſten ren ein an deren Stelle man
nunmehr eine in gleich großartigem Maßſtabe errichtete Zucker
produktion zu ſetzen ſuchte Das Reſultat war eine der traurigſten
Mißwirthſchaften die im Orient unter europäiſcher Einwirkung
eingetreten iſt um 2 Milliarden europäiſchen Geldes nicht ver
loren gehen zu laſſen ſchritt man zur Abſetzung Jsmail Paſchas
Jn dem dieſer Kataſtrophe folgenden allgemeinen Zuſammenbruch
blieb wie immer nur der Fellah übrig der nun wieder zum
Pharaonenpflug zurückgriff aber er hatte doch manches von der
europäiſchen Kultur gelernt Er muß die ganze ungeheure
Schuldenlaſt tragen und wird im ſtande ſein auch das jüngſte
Verhängniß zu überwinden wenn ihm Europa Ordnung leidliche
Rechtspflege Freiheit des Erwerbs und Sicherheit des Beſitzes
giebt Die europäiſche Kultur mit welcher der Fellah bisher in
Berührung gekommen beſchränkt ſich in ihren guten Einwirkungen
zunächſt auf Eiſenbahn Dampfſchiffe Dampfpflug bei Baumwoll
und Zuckerinduſtrie von den ſchädlichen Seiten derſelben wie
ſie Europa dem Afrikaner bietet Pulver und Schnaps iſt er
bisher noch verſchont geblieben in Beziehung auf das was wir
als höhere Kultur bezeichnen Kunſt und Wiſſenſchaft gilt für
ihn wie für ganz Afrika ein Noch nicht

ſagen

Warum hat ſie dich denn gebiſſen fragte Stefan auf
merkſam werdend

O wißt Jhr ich traf ſie einmal im Feld allein, ſagte
Janek vertraulich und mit einem rohen und Bae dummen
Lachen Und ich hab gedacht Mädel bleibt Mädel und zum
Teufel drall iſt ſie auch und an ihrer Ehr kann nichts
mehr abgehn mach dich an ſie Da biß ſie mich in
den Arm ich ſag Euch mir iſt Sehen und Hören vergangen
und Schmerzen hatt ich als hätt des Teufels Großmutter
ſelber ihre Zähne in mein Fleiſch geſchlagen

Stefan wandte ſein Geſicht ab um die dunkle Röthe des
Zornes nicht ſehen zu laſſen die ſeine Stirn bedeckte

Hol den Schloſſer Petras daß er nach dem Thiere ſieht
ſagte er dann mit unſicherer Stimme

In dieſem Augenblick trat der alte Semany in den Stall
er war durch einen anderen Knecht von dem Vorgefallenen
benachrichtigt worden Janek blieb bei ſeiner Ausſage und
ſeiner Beſchuldigung nur die Bozenag Matuſchek die ver
fluchte Hexe ſei an allem ſchuld ſie habe mit ihrem böſen
Blick das Thier geſchädigt und ſo erfuhr Gabor von dem
ganzen Vorgang Er ſagte in Gegenwart des Knechtes nichts
ſondern wiederholte den Auftrag den Schloſſer Petras zu
holen der ſich auf Thierkrankheiten wie kein Zweiter im Orte
verſtand

Als ſie allein waren ſagte er mit gerunzelter Stirn Wie
kommt s daß du ſchon zum zweitenmal auf dieſe Weiſe für
jene Perſon eintrittſt

Ja wie es kommt das weiß ich ſelber nicht, verſetzte
Stefan ſo ruhig wie möglich Jch komm immer eben dazu

und da ich die Noth eines Thieres nicht ſehen kann umſo
weniger die eines Menſchen Und ich weiß Vater
Jhr hättet das erſte wie das andere mal auch nicht anders
gehandelt

Was ich gethan hätt weiß ich nicht aber das weiß ich
beſtimmt daß die Leute es von dir ganz anders auffaſſen,
ſprach Gabor unmuthig Jetzt kann ich mir auch das Ge
ziſchel und Gemunkel geſtern abend deuten das immer auf
horte wenn ich dazu kam als wollt ſich keiner damit an mich
heranwagen Auch die Worte Hanka s beim Gutenachtgruß
ſind mir jetzt klar Der Stefan ſcheint s ja darauf abzuſehen
auf eigene Weiſe von ſich im Orte reden zu machen Und
als ich ſie fragte was ſie damit meinte erwiderte ſie mit
einem ſpöttiſchen Lachen Fragt nur den Stefan der wird s
Euch ſchon ſagen

Jch hätte dich noch geſtern zur Rede geſtellt aber du warſt
ſchon zu Bette gegangen und ſo hab ich es jetzt von Janek
erfahren Jch ſag dir Stefan geh jenem Frauenzimmer
aus dem Wege Wenn du ſie auf einer Seite der Straße
ſiehſt ſo weich auf die andere aus Man iſt Großmuth
von uns Semany s gewöhnt, fügte er in ſeiner ſelbſtbewußten
Art hinzu ſie darf aber nicht jene Grenz erreichen wo ſich
die Menſchen nicht mehr in ihr zurechtfinden Man wird
ſagen daß dir das Andenken deines ermordeten Bruders
gleichgiltig oder man wird vielleicht auch etwas anderes

Titerakur und Kunk
Demnächſt wird vom Stallmeiſter Sr Durchl des regieren

den Fürſten von Schwarzburg Sondershauſen Berthold Schön
beck im Verlag Frieſe von Puttkamer in Dresden ein
Fahrhandbuch erſcheinen welches wohl berechtigt ſein dürfte

die Aufmerkſamkeit aller intereſſirten Kreiſe in regſter Weiſe auf
ſich zu lenken Der Verfaſſer deſſen im vorigen Herbſt er
ſchienenes Werk Das Scheuen der Pferde bedeutenden Erfolg
erzielte tritt hier wiederum mit ſeiner langjährigen Erfahrung
für eine Sache ein welche für unſer ganzes Verkehrsleben von
großer Bedeutung iſt

Dr Karl Ruß Lehrbuch der Stubenvogelpflege Ab
richtung und Zucht Neue Ausgahe Mit 3 Farbendrucktafeln
und 96 Abbildungen im Text in 17 Lieferungen à 1,50 M
Magdeburg Creutz ſche Verlagshandlung Jm Abſchnitt Vogel

handel den die 16 Lieferung fortführt giebt der Verfaſſer zu
nächſt eine ſehr eingehende Ueberſicht des Vogelmarkts in ſeiner
gegenwärtigen Entwicklung Daran reiht er ein Verzeichniß
aller bisher überhaupt lebend eingeführten fremdländiſchen Stuben
vögel mit Angabe des erſten Züchters und der hauptſächlichſten
Eigenthümlichkeiten einer jeden Art wie Zuchtbarkeit Häuſigkeit
oder Seltenheit im Handel auch Sprachbegabung u a Dann
ſind die erſten und hervorragendſten Pfleger Züchter und Kenner
auf allen verſchiedenen Gebieten der Vogelkunde und Liebhaberei
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In dieſem Augenblicke trat Schloſſer Petras ein und machtedem wäre h Pnde Er unterſuchte das Thier und be

ſtätigte was Stefan seſegt es war der Lungenbrand und das
ferd nicht zu retten s mußte ſchleunigſt getödtet und der
örper an einer entfernten Stelle eingegraben werden um

Anſteckung bei den anderen Thieren zu verbüten
Die Stimmung im Hauſe war verdorben Der alte

Semany ging mit gefurchter Stirne umber Der Verluſt des
ſchönen Thieres ging ihm nahe auch ließ ihn der Schaden
von hundert oder noch mehr Gulden nicht gleichgiltig

Hanka reizte Stefan beim Frühſtück mit ſpitzen und höhni
ſchen Worten daß er übereifrig ſei einen ſeltſamen Wohl
thäter zu ſpielen und daß er ſehr bald in den Geruch großer
Heiligkeit kommen werde

Stefan zwang ſich zur Ruhe und erzählte wie es ſich zu
etragen dann fügte er hinzu daß wenn er nochmals in diedage käme es ihm unmöglich wäre anders zu handeln

Und ich ſag dir die Knechte und Mägde reden darüber

und machen fich über dich luſtig, ſagte Hanka ſpitz Und
nicht nur das Geſinde auch die ute im Ort ſogar der Herr
Werkmeiſter hat geſtern darüber geſpottet und gefragt ob man
dieſe beſondere Höflichkeit in der Fremde lerne Jch begreif
auch nicht wie man ſich zu ſo etwas hergeben kann ſchloß
ie mit hartem und zugleich geringſchätzigem Toneeinen Finger gerührt und wenn ſie vor meinen Augen zu

grunde gegangen wär
Stefans Geſicht bedeckte ſich mit einer dunkeln Röthe

Was die Knechte und Mägde ſprechen kümmert mich nicht,
ſagte er Aber du du du biſt viel zu jung für deine
Herzenshärte Ich bin ein Mann und kein Schwächling aber
viel weichherziger als du Und wenn s mein Todfeind wär
fügte er mit dem Feuer einer ſchönen Empfindung hinzu ja
wenn ich wüßt daß er mich in der nächſten Stunde wieder
angreifen würde in der letzten ſchweren Noth ſeines Lebens
könnt ich ihn nicht verlaſſen

Fortſ folgt

Ueber die Reileansrüſtung

Zu dem ſoeben herausgegebenen erſten diesjährigen Hefte
der Zeitſchrift der Berliner Geſellſchaft für Erd
kunde bringt der durch ſeine Reiſen im centralen Afrika be
kannte Forſcher Paul Reichard eine intereſſante Abhandlung
unter dem Titel Vorſchläge zu einer Reiſe
aus rüſtung für Oſt und Centralafrika Da ſich
das koloniale Intereſſe jedes Deutſchen gegenwärtig gerade auf
das genannte Gebiet des ſchwarzen Erdtheils konzentrirt und
die Redaktion dieſes Blattes es ſich beſonders angelegen ſein
läßt ihre Leſer über alles was in unſern Kolonien von irgend
welcher allgemeiner Bedeutung vor ſich geht ſowie über
geographiſches Wiſſen überhaupt möglichſt auf dem Laufenden
zu erhalten ſo dürfte es nicht unintereſſant ſein einen kurzen
Auszug aus dieſer nicht jedem zugänglichen 5 volle Druckbogen
faſſenden Abhandlung im folgenden zu liefern und die geehrten
Leſer damit bekannt zu machen in welcher Weiſe ein Afrika
reiſender ſich zu ſeinem oft jahrelangen Fernbleiben von aller
Kultur ausrüſten muß

Jn einem kurzen Vorwort verwahrt ſich der Verfaſſer
zunächſt entſchieden gegenüber der Unterſtellung als wenn er
mit dieſer Publikation etwa Rathſchläge geben wolle für Reiſen
in Afrika überhaupt Manches allerdings er nur für
andere afrikaniſche Reiſen ſondern auch für Reiſen in un
eiviliſirten Ländern überhaupt paſſen allein die ſpeziellen Rath
ſchläge Reichard s gelten nur für das begrenzte Stück der
oſtafrikaniſchen Küſte und dem Hinterlande mit Centralafrika
Die Rathſchläge ſtützen ſich auf die Erfahrungen welche
Reichard auf ſeinen mehr als 5jährigen ununterbrochenen
Reiſen in jenen Gebieten geſammelt hat und die dem Neuling
mit Ausnahme vielleicht der die Ausrüſtung betreffenden An
weiſungen weſentlich Schwierigkeiten aus dem Wege räumen
oder herabmindern helfen ſollen denn jeder mit der Reiſeweiſe

enannt Noch näher geht der Verfaſſer ſodann auf den Vogel
andel wie er ſich über die ganze gebildete Erde verbreitet hat

ein indem er namentlich ausführlich die Liebhaberei und den
Handel in Deutſchland OeſterreichUngarn und der Schweiz be
ſpricht Schon in dieſer Lieferung beginnt der Abſchnitt Ver
ſendung der Vögel Jn der Schlußlieferung 17 wird die Ver
ſendung der Vögel zu Ende geführt und zwar zunächſt mit einer
Ueberſicht und Kritik der von der oberſten Poſtbehörde aufge
ſtellten und bis jetzt beſtehenden Beſtimmungen Dann folgt die
praktiſche Anleitung zur Verſendung erläutert durch Abbildungen
zahlreicher Verſandtkäfige und aller für dieſelben brauchbaren
und nothwendigen Geräthſchaften So ſind der Maſchke ſche
KanarienVerſandtkaſten und Weſſely s AmeiſenpuppenVerſandt
kaſten die beiden letzten alſo Abbildungen 95 und 96 Zum
Schlußwort giebt der Verfaſſer ein Verzeichniß der bedeutendſten
Käfigfabriken Vogelfutterhandlungen Niſtkäſtenfabrrken und
Lieferanten aller übrigen Hilfsmittel der Stubenvogelpflege Ab
richtung und Zucht Ein ausführliches ungemein reichhaltiges
Jnhaltsverzeichniß nebſt Vorwort und den beiden Titelbildern
bilden den Abſchluß des Lehrbuch, welches in der That eine
ſolch außerordentlich reiche Fülle an Belehrungsſtoff und eine ſo
umfaſſende Quelle alles Wiſſenswerthen auf dem Gebiet der
Vogelkunde und Liebhaberei gewährt wie kein andres Werk

Die Hauptgewinne der königl ſächſ Landes
lotterie von 1832 bis 1888 Das unter dieſem Titel vor

re

für Oßt und Cenkralafrika

nicht Vertraute wird mehr oder weniger hohes Lehrgeld be
zahlen müſſen und vieles wird für ihn erſt ſpäter nachdem er
ſich in die Verhältniſſe eingelebt hat durchführbar ſein Der
Verfaſſer iſt dabei von dem Grundſatze ausgegangen alle
zum perſönlichen Gebrauch po Dinge nicht auf das Aller
nothwendigſte zu beſchränken ſondern alles vorhanden ſein zu
laſſen was praktiſch verwerthbar iſt und dazu beiträgt durch
möglichſte Bequemlichkeit körperliches und geiſtiges Wohlbehagen
herbeizuführen da dieſes vor allem dazu beiträgt dem
Reiſenden ſeine ohnehin ſchwere Aufgabe zu erleichtern und
ihn weniger empfänglich für unangenehme und ſchädliche Ein
flüſſe zu machen An vielen Stellen ſeiner Abhandlung zeigt
Reichard wie durch Unkenntniß oder Nichtbeachtung dieſer
ſchädlichen Einwirkungen noch mehr aber durch übel an
gebrachte Sparſamkeit bei der Ausrüſtung gegen das Wohl
der Reiſenden geſündigt und oft der ganze Erfolg des Unter
nehmens hierdurch in Frage geſtellt werden kann Durch das
Fehlen eines guten Bettes Zeltes oder Mosquitonetzes
z B wird der Anlaß S anhaltender Schlafloſigkeit und
damit verbunden hohe Empfänglichkeit für Fieber herbei
geführt wie der Mangel eines bequemen Lehnſtuhls tief
greifende Nervenüberreizung hervorbringen kann Selbſt
verſtändlich gilt dies nur für Reiſen die auf Jahre ausgedehnt
werden

Für je einen Europäer iſt an Ausrüſtungsgegenſtänden
wobei natürlich von wiſſenſchaftlichen Jnſtrumenten und
Apparaten abgeſehen iſt folgendes mitzunehmen 1 Zelt
1 Feldbett zum Zuſammenſchlagen Bettzeug 1 Mosquitonetz
1 Klapptiſch 1 Lehnſtuhl zum Zuſammenklappen 1 ſolider
Feldſtuhl Kochgeſchirr Beleuchtungsmaterial 1 Toilettenkiſte
mehrere Kleiderkiſten Holzkiſten mit Zinkeinſatz 1 große
Apotheke 1 kleine Apotheke 1 Schreibkaſten Handwerkszeug

kurzem im Verlage von A Haaſe Pahl ſche Buchhandlung in
Zittau erſchienene ſtatiſtiſche Werk iſt vom Verfaſſer auch der
königl ſächſ Lotterie Direktion zur Prüfung vorgelegt worden
welche demſelben daraufhin dadurch ihre Anerkennung für die
ſorgfältige Bearbeitung hat zutheil werden laſſen daß ſie geſtattet
hat das Werk auch durch die Collekteure dem Publikum zugängigzu machen Wir bringen dies nicht allein deshalb zur Kenntniß
unſerer Leſer um ſie darüber zu unterrichten daß das Werk jetzt
ſowohl durch ſämmtliche Buchhandlungen als auch durch die
Lotteriecollekteure bezogen werden kann ſondern weil aus der
ſeitens der Lotterie Direktion ertheilten Erlaubniß wohl mit
Sicherheit angenommen werden darf daß der Jnhalt des Werkes

e die Beachtung aller Lotterieſpieler in hohem Maße
erdient

Anderl Roman von A G v Suttner 3 Bände Dresden
und Leipzig E Pierſons Verlag 1889

Das Landhaus am See Roman von C v Waldheim
Dresden und Leipzig E Pierſons Verlag 1889

Der Friede Gottes Gedichte von Bruno WeißBremen Verlag von J Kühtmann s Buchhandlung Gu tav
Winter 1889
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e dieſe zur Ausrüſtung gehörenden enſtände werden
dann des Näbheren beſchrieben ihre zweckmäßigſte Herſtellung
durch Wort und Bild erläutert und hierbei auch den Sonder
bedürfniſſen der einzelnen Reiſenden durch Ertheilung weiterer
Rathſchläge möglichſt Rechnung getragen Bei allen dieſen
Schilderungen wird aber wiederholt betont daß alles von dem
vorzüglichſten Material hergeſtellt ſein muß und die Anfertigung
für die meiſten Gegenſtände in Europa ſgoſt möglichſt perſönlich
von dem Reiſenden zu überwachen iſt Sogenannte billige
Einkäufe rächen ſich aufs unangenehmſte an dem unverſtändigen

Oekonomen
Die praktiſchſte Form für das nur zum nächtlichen Aufent

halt beſtimmte K iſt die mit quadratiſchem Querſchnitt
möglichſt ſteilen Wänden und doppeltem Dach von denen das
innere Dach eben zwiſchen den oberen Rändern der Zelt
wandungen ausgeſpannt iſt während das äußere Dach von
jenen Rändern nach oben in einer Spitze im Mittelpunkt des
Zeltes zuſammenläuft Das ganze Zelt wird durch einen
in der Mitte ſtehenden kräftigen und zerlegbaren Pfoſten und
durch vier von dieſem in Dachhöhe rechtwinklig zu einander
und in horizontaler Richtung abgehende Streben welche nur
durch Zapfen mit jenem Pfoſten verbunden ſind gehalten
Außerdem dienen noch zu ſeiner Befeſtigung die bei jedem Zelte
ebräuchlichen Vertauungen durch Spannſtricke und Pflöcke
ußer dieſem Zelte für die Nachtruhe des Reiſenden am

Tage hält er ſich im Freien meiſt in einer aus Zweigen her
geſtellten Laubhütte auf ſind noch Zelte zum Unterbringen
der Laſten nöthig welche ja den ganzen Reichthum des Reiſenden
ausmachen und eben wegen dieſes hohen Werthes einen ent
ſprechenden Schutz erfordern Dieſe Zelte werden am beſten
nach arabiſchem Modell einfach dachförmig hergeſtellt am
billigſten und leichteſten aus Baumwollenſtoff wie man den
ſelben zu dieſem Zwecke in Sanſibar kaufen und auch bort
anfertigen laſſen kann Geſtützt werden dieſe Zelte durch zwei
Bambusſtangen mit aufgelegter Längsſtange welche die Firſt
bildet und an beiden Enden etwas vorſtehen muß Die Thür
befindet ſich am Kopfende dieſer Zelte von denen jedes eine
Trägerlaſt bildet Ausführlich ſchildert der Verfaſſer das Auf
richten und Niederlegen und Verpacken ſeines eigenen Zeltes
welches ohne Holztheile 80 bis 100 Pfund wiegt

Das Feldbeit muß aus gutem Material zuſammenlegbar
gearbeitet und nur mit Segelleinwand alſo ohne Polſterung

überzogen ſein Die Breite darf nicht unter 75 cm betragen
die Länge richtet ſich ſelbſtverſtändlich nach dem Beſitzer Als
Bettzeug genügen zwei dicke und zwei dünne große Wollen
decken Ken der kalten Nächte ſowie 6 banmwollene große
Betttücher Außerdem iſt noch als Unterlage zur Abhaltung
der vom Erdboden aufdringenden Feuchtigkeit eine weiße
Gummidecke nützlich ſchwarze werden klebrig und ſind deshalb
zu verwerfen

Das Mosquitonetz iſt für die Tropen ganz unerläßlich und
muß aus ſtarkem feinmaſchigen Seidentüll von weißer grüner
oder blauer Farbe beſtehen ohne Längsſpalt und ſo groß ſein
daß es im Zelt über dem Bett aufgehangen daſſelbe voll
ſtändig einhüllt und ringsum unter die Wollendecke eingeſtopft
werden kann Auch gegen andere Jnſekten wie Skolopender

J oder gar ges Schlangen iſt man hierdurch während
der Nacht hinreichen 35 t Ein Reſervenetz und einige

Stückchen zug zum Fliücken ſind nothwendig
Der Tiſch iſt ein Klapptiſch mit heragusnehmbaren Füßen

und von nicht über 75 cm Höhe An Stühlen ſind zwei
nothwendig einmal ein Feldſtuhl ohne Lehne von beſonders
ſolider Ausführung und dann ein bequemer Lehnſtuhl Der
Verfaſſer bediente ſich eines ſolchen aus dünnen Tannenleiſten
der zu einem Stabe zuſammengeklappt werden konnte und mit
Segeltuch belegt wurde

Auf die Einzelheiten welche ſich auf die Küchengeräthſchaften
veziehen ſoll hier nicht eingegangen werden nur betont
Reichard daß die Kochgeſchirre ſich bequem in größeren Ge
fäßen die zugleich als Eimer dienen unterbringen laſſen müſſen
Beſonders iſt auch für die Zwiebeln ein eigener Behälter mit
zunehmen da ſonſt der Koch z B Chocolade Pfeffer Thee
Zucker Zwiebeln u ſ w in einem Gefäße unterbringt und
durch letztere die erſteren Naturalien verdorben werden

In Bezug auf Spirituoſen bezeichnet Reichard die Mit
nahme von 12 Flaſchen ſchweren Südwein oder Tokaher 12

Flaſchen Rothwein und einigen Flaſchen Cognac ſchon als
überreichlich und nur für Kranke beſtimmt denn Spirituoſen
ſind durchaus nicht nothwendig für die Tropen und wer ſie
doch nicht miſſen kann ört nicht als Reiſender dorthin
An Gemüſen räth der Verfaſſer nur Erbswurſt mitzunehmen
im übrigen findet ſich in Afrika Gemüſe und Fleiſch im Ueber
fluß Allerdings ſagt er noch Für den Neuling jedoch iſt
das Vorhandenſein von Gemüſen ein Buch mit ſieben Siegeln
und hat der Verf z B oft erſt nach Jahren Kenntniß vom
Vorhandenſein derartiger Gemüſe gewonnen denn die Ein
e werden ſelbſt wenn man ſie auffordert keine Aus
nft geben da ſie bei dem Europäer vorausſetzen daß er in

alles eingeweiht ſei und eine diesbezügliche Frage häufig ſo
auffaſſen als wolle man ſie auf die Probe ſtellen und anderer
eits ohne weiteres annehmen daß Weiße derartige Gemüſe
oſten die ſie genießen überhaupt nicht zu ſich nehmen

Der Verf zählt nun eine Menge Gewächſe auf die ſich zur
Bereitung vegetabiliſcher Nahrung eignen und beſchreibt zugleich
die Zubereitung dieſer Gerichte Jm einzelnen erwähnt
Reichard beſonders das Sorghum die Negerhirſe das bei
den Negern dieſelbe Rolle ſpielt wie der Reis bei den Chineſen
ferner den Mais Maniok Bataten ſüße Kartoffeln ver
ſchiedene Kürbisarten Gurkengewächſe Tomaten Palmenkohl
Brn Herz von Phönixpalmenſchößlingen Reis Hülſenfrüchte

anganen Arrowroot und Zuckerrohr ſowie Honig
An Eiern und Fleiſch iſt auch Ueberfluß namentlich da die

Neger vielfach die Eier als Exkremente der Hühner betrachten
und dieſelben verabſcheuen Manche der Eingeborenen wenden
ſich beim erſtmaligen Anblick eines Eier eſſenden Europäers
mit Abſcheu zur Seite Der Verfaſſer führte um den Genuß
friſcher Eier ſtändig zu haben auf ſeinen Reiſen ſtets 20
Hühner mit einem Hahn in weitmaſchigen Weidenkörben herum
Als Kurioſum erwähnt er noch daß ſeine Leute vielfach trotz
ihres Abſcheues vor den Eiern doch brütende Hennen in Körben
mitſchleppten um die ausgekrochenen und erwachſenen Jungen
ſpäter an die Küche zu verkaufen Wildes Geflügel und anderes
Wild karn man ſtets haben Die niedere Jagd liefert Perl
hühner Frankoline Enten Gänſe und Tauben die hohe Jagd
Elefanten Nilpferde Büffel Giraffen Zebra Antilopen
Schweine und Haſen Auch Fiſche ſind in Menge in den
Flüſſen jedoch ſchwer zu fangen

An Getränken ſteht obenan das Waſſer dann die Milch
aus welcher auch Käſe und Butter hergeſtellt wird endlich
Meth aus Honig Bier aus Sorghum und nur an der
Küſte Palmwein

Jn Bezug auf die mitzunehmenden Kleider ſtellt Reich ard
den Grundſatz auf ſich genau ſo zu kleiden wie man es bei
den betreffenden Temperaturen zuhauſe zu thun gewohnt iſt
bei Kälte warme bei Hitze leichte Kleidung Jſt jemand ge
wohnt zuhanſe wollene Unterkleider zu tragen ſo hediene er
ſich ihrer auch hier verſehe ſich jedoch der Vorſicht wegen auch
noch mit baumwollenen Unterkleidern da oft wollene für die
Dauer unerträglich werden Die Answahl der Farbe der
Kleider kommt auf die Beſchäftigung und Liebhaberei des
Reiſenden an Am beſten ſind hellgraue Stoffe für Jäger
graugrüne oder graubraune Auf guten Sitz und Schnitt der
Kleider iſt beſonders zu achten Auch Leibbinden ſind wegen
der Dysenterie nothwendig ebenſo ein Regenmantel aber nicht
von Gummiſtoff gegen Regen und bei kalten Tagen Als
Kopfbedeckung empfiehlt Reichard die Dr Jäger ſche Normal
kopfbedeckung Das Schuhwerk muß leicht und bequem ſein
ſowie Doppelſohlen und breite Abſätze haben 3 Paar Schnür
ſchuhe 2 Paar Schaft Stiefel und 1 Paar dicke Lederpantoffeln
hält Reichard per Jahr und Mann für ausreichend Die
Toilettengegenſtände ſowie deren Kiſte ebenſo die Kleiderkiſte
und die übrigen Holzkiſten übergehen wir ie ſind entweder

u gnnem Eiſenblech oder aus Holz mit Zinkeinſatz her
geſtellt
Sehr wichtig ſind die beiden Apotheken die am beſten von

einem Arzt mit der nöthigen Gebrauchsanweiſung zuſammen
geſtellt werden und von denen die kleinere zum Mitnehmen guf
Ausflügen beſtimmt iſt und nicht über 15 Pfund wiegt

Als Beleuchtungsmaterial werden Oellampen mit loſe ge
ſchlagenen Dochten verwandt da ſonſt das dickflüſſige Palmöl
nicht kapillar aufſteigen kann

Der Schreib und Handwerkskaſten ſowie das Nähzeug iſt
auch werthroll Beſonders müſſen aber die Waffen und die
Munition von gutem Materigl ſein Reichgrd empfiehlt
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europäiſchen Reiſenden dienenden Gegenſtänden bilden aber
das unerläßliche und koſtſpieligſte Tr jeder Afrikareiſe
die Laſten in denen außer jenen Gegenſtänden auch die Artikel
für den Tauſchhandel im Innern und der Lohn für die Träger
und übrige fremde Begleitung des Reiſenden ſteckt Denn wie
bei allen Reiſen unter unciviliſirten Völkern wird auch hier
alles in Waaren bezahlt ſo auch der Lohn für Arbeitsleiſtung
Ueber die Verpackung und Behandlung dieſer Laſten giebt der
Verfaſſer treffliche praktiſche Winke die wir aber nur kurz
andeuten können Die Laſten werden in drei Arten hergeſtellt
und dementſprechend getragen Die erſte Art meiſt für die
Baumwollſtoffe u dergl benutzt beſteht in einem länglichen
feſt zuſammengeſchnürten Ballen der für ſich wieder in einem
Gerüſt von 3 an den einem Ende feſt zuſamntengebundenen
kräftigen und biegſamen Holzſtangen ruht und mit dieſem
verſchnürt iſt Dieſe Laſt Mtumba genannt wird abwech
ſelnd auf den Schultern oder auf dem Kopfe getragen Bei
der zweiten Art dem Mdalla wird die in 2 gleiche Theile
getrennte Laſt an einer kräftigen Stange an den Enden feſt

7 und meiſt auf der Schulter getragen Die dritte
rt Mtau wird in der Mitte einer kräftigen Stange an

gebracht von 2 Leuten getragen Die Takataka endlich ſind
allerhand Gegenſtände welche man nicht ordentlich hat unter
bringen können die ſich aber immer finden und mitgenommen
werden weil ſie zum Wegwerfen zu werthvoll ſind JhrSchickſal iſt meiſt das daß die Schwarzen dieſe Gegenſtände

abſichtlich unterwegs verlieren
Für den Europäer ſetzt ſich die für die Reiſe erforderliche

Karawane zuſammen aus 1 den PagaſiTrägern 2 den
Askari Bedeckungsmannſchaften 3 den perſönlichen Dienern
und 4 den WanjamparaBeiräthen Vertrauensmännern c
in einer Perſon Die Pagaſi rekrutiren ſich meiſt aus Sklaven
die von ihren Herren verdungen werden oder aus ſolchen
Eingeborenen die aus dem Jnnern mit einer Karawane nach
der Küſte gekommen ſind und nun nach ihrer Heimath auf
demſelben Wege zurückktehren wollen Die Askari ſind Krieger
horden meiſt aus dem Jnnern die ſich dem Reiſenden zur
Kriegführung bezw Vertheidigung verdingen und ihm beim
Aufſchlagen des Lagers c behülflich ſein müſſen Die Diener
beſtehen aus einem Kammerdiener einem Koch einem Leib
jäger und je einem Küchen und Lampenjungen Die Wan
jampara nützen beſonders dem Reiſenden durch ihren Einfluß
auf die Träger Am beſten läßt man eine ſolche Karawane

an der Küſte durch einen der dort anſäſſigen hiermit ver
trauten Jndier ausführen der auch meiſt für die Träger und
anderen Begleiter Garantie gegen Flucht c übernimmt

Die Behandlung der Träger erfordert äußerſte Konſequenz
Beſtimmtheit und Gerechtigkeit Am meiſten ſchadet Bruta
lität und Heftigkeit vor allem aber Schimpfen und Thätlich
keiten wenigſtens eigenhändig Strafvollziehungen ſind daher
beſſer nach öffentlicher Verhandlung von Untergebenen aus

Seltſam klingt die Angabe Reichard s daß die
rauchbarkeit des Negers vom Wetter abhängt Warmes

gutes Wetter macht ihn hiernach fleißig und willig Kälte
ſtörriſch und ſchwer zu bewegen die Feuerſtellen zu verlaſſen

macht ſie völli ide dumm und unbrauchbarzu jeder Arbeit Vor ich ſpe Neger mit vollem Wege
allem brauchbar beim Hungern entläuft er bald au

e meiner Mangel an Lebensmitteln herrſcht
Die Askari tragen viel zum Gelingen des Unternehmens

bei da der Eindruck n cher Stärke ſtets das Anſehen
er Deshalb ſind 50 Askari für die Karawane nicht zu
viel Ueberhaupt muß man ſich das Vertrauen der Askari
zu gewinnen ſuchen ohne dabei natürlich das eigene Anſehen

zu rden elbe gilt von den Wanjamparga
kommen dann noch intereſſante Angaben über die Lohn

verhältniſſe ſowie über die Strafen mit denen man wenn ſie
verdient ſind nicht zu karg ſein ſoll Auf Mord ſteht un

e ſtandrechtliches Erſchießen Hieran ſchließen ſich
ngaben über das Reiſen ſelbſt
beſte Zet zum Aufbruch von der Küſte ſind die Monate

nach Ablauf Regenzeit alſo Juni bis Auguſt Unter
Flintengeknalle Reiſegeſang Trommel und Trompetenklang
g7lg ann der Abmarſch vom Ausgangspunkte an der Küſte
An der Spitze des Zuges ſchreiten 10 bis 12 Bewaffnete
hinter dieſen der Fahnenträger die Fahne ſelbſt ſpielt eine
große Hauptrolle da beim Stillſtand der Karawane niemand
über die Fahne vorn hinaus darf Dann folgen wieder
Askari und der Reiſende hierauf wieder Bewaffnete und die
Trommler und endlich in langem Zuge die Träger zum
Schluß wieder Bewaffnete Der erſte der Führer der Träger
iſt ein beſonders reiſe und wegekundiger Mann Auf ſeiner
Laſt trägt er den geweihten Hahn mit einem Fuße feſt

ebunden den er im Lager freiläßt Dieſer Hahn zeigt mit
einem Krähen mit großer Genauigkeit den nahenden Tag an

und ſpielt eine große Rolle da kurz nach Tagesanbruch der
Tagemarſch beginnt Auch über die Wahl der Lagerſtellen
giebt Reichard gute und beherzigenswerthe Rathſchläge und
warnt zum Schluß bei Angriffen feindlicher Stämme den
allzu Friedliebenden zu ſpielen da dies die ganze Expedition
gefährden kann

Um endlich den geehrten Leſern noch einiges über den Küchen
zettel eines centralafrikaniſchen Reiſenden mitzutheilen ſei fol
gendes erwähnt

Jn beſſeren Zeiten
Morgens vor Aufbruch der Karawane oder auf der Station

Bananenbrötchen mit Thee
Mittags Büffelſuppe mit Mark gekochtes Büffelfleiſch mit

Gurkenſalat gedämpfte Büffelnieren mit gekochten Bataten
Deſſert Bananenkompot und friſche Bananen Kaffee

Abends Büffelfilet mit gekochten Bohnen gebackene Büffel
leber mit Kürbisblättergemüſe und Setzeiern Deſſert
Bomunda

Jn ſehr ſchlechten Zeiten
Mexg 5 Kaffee mit 6 kleinen geröſteten Sorghum

rödchenn

Mittags ein Teller Sorghumbrei und ein halbes gebratenes
n

ein halbes gebratenes Huhn kalt mit 3 Sorghum
brödchen

Es wäre durchaus nicht unintereſſant wenn durch Ver
mittelung des verdienſtvollen Vorſitzenden des halleſchen Vereins
für Erdkunde einmal in einer der Vereinsſitzungen nach dem
in der Reichard ſchen Abhandlung niedergelegten Kochbuche das
eine oder andere Gericht den Mitgliedern zum Koſten her

tellt würde wie es ja vor einigen Jahren mit dem
araguay Thee ſo g en war Ein Mittagbrot in

afrikaniſcher Weiſe à la Reichard wie wir es oben näher
kennen gelernt haben kann gar nicht übel ſchmeker P

Tand und Hausvirthlthaft
Der Büffel als landwörthſchaftliches Zugthier

Von Hugo Wilhelm
Der Büffel Bubalina bilden eine den Rindern zwar nahe

ſtehende aber doch gewiſſe Eigenthümlichkeiten zerd Gruppe
und gehören gleich dem Hausrinde in die Ordnung der
Wiederkäuer Ruminantia in die Familie der Hornthiere
Cavicornia und in die Sippe der Rinder welche die dritte

Unterfamilie der Hornthiere bildet

Aus Fühling s Landwirthſchaftliche Zeitung entnommen

Der Urtypus eines Büffels iſt der Kaffernbüffel Bos
rn Caffer Er gilt als das ſtärkſte und wildeſte

hier dieſer Sippe und iſt nächſt ſeinem gedrungenen Körper
bau von den übrigen Arten unterſchieden durch ſein eigen
thümliches Gehörn

Jhm verwandt iſt der gleichfalls in Afrika auf der Weſt
küſte lebende kurzhornige Büffel Bos Bubalus brachy
ceros

Weder von dieſen beiden Büffelſpecies noch von den im
neuen Welttßeile in großen Heerden lebenden amerikaniſchen
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Büffeln bison Bos americanus ſind zahme Ab
kömmlinge bisher bekannt obwohl ſie ſich in den zoologiſchen
Gärten fruchtbar paarten und ſogar kreuztenHingegen hat er in Jndien lebende Arni oder Arna
nach einigen Autoren auch DſchungliBius das Bos Bubalus

i gezühmte Nachkommen welche die aſiatiſchen Inſeln be
wohnen und dort mit dem Namen Karabau ſpaniſch
Calabao belegt wurden

Der Stammvater des heute in Europa als landwirth
ſchaftliches Nutzthier eingeführten und in den Hausſtand über
gegangenen vollſtändig gezähmten Büffels Bos bubalus
Bubalus vulgaris iſt der noch gegenwärtig in Indien lebende
Wildbüffel und entweder der Arni von dem ſich unſer

Büffel nur durch ſeine kürzeren gebogenen Hörner und das
reichere Haar unterſcheidet oder eine dieſem verwandte wilde
Art Der letzteren glaubt man mehrere annehmen zu dürfen
und iſt man bisher nicht imſtande geweſen die zum Theile
nach dem Gehörne beſtimmten Formen untereinander zu ver
gleichen und dadurch alle Zweifel an der Artenverſchiedenheit
zu widerlegen

Bei dem Mangel irgendwelcher verläßlicher Angaben über
die konſtante Vererbung gewiſſer Eigenſchaften der Büffel darf
man von Raſſen dieſes Nutzthieres im eigentlichen Sinne
des Wortes wohl nicht ſprechen

Nur einzelne Landtheile in denen die klimatiſchen Ver
hältniſſe den Lebensbedingungen deſſelben beſonders günſtig
ſind und in denen man bereits zur Anſicht gelangte daß eine
weckmäßige Fütterung und Behandlung das Thier leiſtungsKbiger macht als die übliche Strohration und zwar bei

äußerſter Anſpannung ſeiner Kräfte ſind ausgezeichnet durch
ſchnellwüchſigere und durchſchnittlich auch größere Jndividuen
Es fehlt ihnen jedoch die Aehnlichkeit und Ausgeglichenheit der
Formen

Jm königlich ungariſchen Staatsgeſtüt zu Fognorſch in
Siebenbürgen und in einigen größeren Wirthſchaften Unter
Ungarns betreibt man wohl jetzt ſchon wenn auch ſehr ver
einzelt geregelte Büffelzucht doch ſind dies eben erſt Anfänge

Thatſache iſt daß manche Thiere durch ein außerordentliches
Vererbungsvermögen ausgezeichnet ſind daß z B von guten
Milchkühen auch der Nachwuchs ein ſehr milchergiebiger
wurde und daß Abzeichen hinſichtlich der Farbe ſich leicht
vererben
Stirn oder was nicht gerade ſelten auftritt ein größerer
weißer Fleck auf irgend einem anderen Körpertheile gelten
deshalb bisweilen als Merkmale der Verwandten in der Heerde
einzelner Dorfgemeinden

elbſt rein weiße Thiere die als ſchöne Beiſpiele für echten
Albinismus gelten können ſind nicht gerade ſelten und würden
ich den Erfahrungen und Verſuchen einzelner Liebhaber zu
folge leicht fortzüchten laſſen wie unter anderem auch der
ſeinerzeitige Baron Bruckenthal ſche weiße Büffelſtamm zu
Hermannſtadt beſtätigt

Als verhältnißmäßig groß und ſtark entwickelt gelten die
Thiere aus einzelnen ſächſiſchen Ortſchaften Siebenbürgens
kleiner ſind im allgemeinen die in der ungariſchen Tiefebene

n und dieſen am nächſten kommen hinſichtlich der
usbildung der Körperformen diejenigen der Donauländer

Rumänien Rumelien der Türkei und Egyptens
Wie ſchon erwähnt iſt die Zucht der Büffel in den

Ländern unſeres Kontinentes bisher ein noch ſehr braches Feld
auf dem wohl einzelne Hebel anſetzten um ihr die berechtigte
Bedeutung einzuraäumen welche nur ſehr allmälig auch in
anderen Gegenden ſo z B in Oeſterreich Deutſchland c
anerkannt wird

Selbſt beſtempfohlene land wirthſchaftliche Lehrbücher und
thierzüchteriſche Werke übergehen entweder den Büffel als
a hee ganz oder enthalten irrige Angaben über dieſesugthier deſſen Stückzahl nach den letzten ſtatiſtiſchen Er

hebungen 1884 allein in Siebenbürgen 98,041 betrug gegen
über rund 71,000 im Jahre 1880

Da dieſer Zunahme eine Abnahme in der Rinderhaltung
gegenüberſteht geht wohl eigentlich ſchon aus dieſem Ver
hältniſſe hervor daß dort die Eigenſchaften des Büffels ge

Ein Theil des ſiebenbürgiſchen Sachſengebietes heißt volks
thümlich wegen der ſchon im vorigen Jahrhundert dort haupt
ſächlich gehaltenen Büffel das Land der Büffelochſen zum Unterſchiede von dem mehr durch Schweinezucht ausgezeichneten Theile

der Speck ſachſen

Ein Blümchen oder eine Bläſſe auf der

ſchätzter als diejenigen des Hausrindes find Es iſt ins
beſondere die ganz außerordentliche Leiſtung als
Zugthier welche den ſchon oft genannten ſchütter ſchwarz
daarigen Wiederkäuer gegenüber ſeinen verwandten und im
allgemeinen bevorzugteren Stammesgenoſſen auszeichnet

och ehe wir daran gehen dieſe Eigenſchaften zu erörtern
ſei es geſtattet denjenigen Leſern welche den Büffel nur als
exotiſches Thier als Menagerieexemplare 2c vor Augen zu
halten gewohnt ſind anzuführen daß derſelbe ren ut
im Klima Norddeutſchlands gedeiht n denW Gärten z B Berlins und Poſens 2c wurde er
den Winter über zumeiſt im Freien gehalten Uebrigens
haben dieſe Orte ein bei weitem weniger exceſſives Klima und
weniger kalten Winter als etwa Hermannſtadt Medigſch oder
eine andere ſiebenbürgiſche Sachſenſtadt wo der Büffel als
verbreitetſtes Hausthier gehalten wird Der Sommer aber
iſt ihnen in den letztgenannten Gegenden zu heiß und müſſen
die Thiere daher tagsüber öfter mit kaltem Waſſer begoſſen
oder in Bächen und Teichen gebadet werden um vor den
durch die Hitze bedingten Krankheiten geſchützt zu bleiben
während ihnen unſere warme Jahreszeit zuträglich zu ſein
ſcheint wenigſtens enthielt keine Antwort von den Leitern
einzelner zoologiſcher Gärten denen der Referent einſchlägige
Fragen einſandte hierüber eine Anführung Es wurde von
ihnen vielmehr einſtimmig die Meinung ausgeſprochen daß
der Büffel falls es der Nutzungszweck erheiſchen ſollte recht
leicht und ohne Zweifel ähnlich unſerem Hausrinde gehalten
werden könnke

Was die Nutzungsart dieſes bei uns ſo wenig gekannten
Wiederkäuers anbelangt ſo ſei es geſtattet für heute zunächſt
der ſchon vorerwähnten als Zugthier ausführlicher zu ge
denken Jch ſtütze mich in meinen Anführungen nicht nur auf
die in Siebenbürgen geſammelten einſchlägigen Erfahrungen
als vielmehr auch auf diejenigen welche z B in Preußiſch
Schleſien hierüber gemacht wurden und zwar in einem Klima
deſſen mittlere Jahrestemperatur etwa 7,69 C und die
Sommertemperatur 17,80 beträgt So hatte Herr
v Thaer auf Powonkau in Preußiſch Schleſien die Freund
lichkeit mir einige diesbezügliche Daten zukommen zu laſſen
Auch der fürſtliche Gutspächter Herr Weinſchenk in Guhrau
bei Pleß ſchrieb mir wofür ich an dieſer Stelle meinen beſten
Dank zum Ausdruck bringe daß ſeine beiden Büffelkalbinen
im ſchweren Zuge ganz Außerordentliches leiſteten So z B
wörtlich Jch benutze die Thiere zu allen Wirthſchafts

ſuhren als zum Einführen von Gras im Sommer zum
Verführen von Gülle Schlempe c Die Thiere gehen alle
Tage ſind genügſam im Futter halten ſich gut bei Leibe und
ſind ungemein ſtark Eine Locomobile konnten 4 Pferde nicht
fortziehen und dieſe 2 Büffelkalbinen brachten es fertig die
ſelbe aufs erſte Anziehen fortzuſchaffen

Der ſiebenbürgiſche Bauer der Forſtmann der in un
wegſamen Landtheilen aus Schluchten Bodenvertiefungen und
Moräſten und über ſteile Lehnen ſchwere Holzſtämme fort
zuſchaffen hat vermöchte dies nicht ohne die Kraft der Büffel

Freilich darf man nicht Anſprüche auf allzeit große Ge
ſchwindigkeit der Bewegungen dieſer Thiere ſtellen dieſe kommt
etwa gleich derjenigen eines nicht zu hoch geſtellten Ochſen
Was jedoch die abſolute Kraft des Büffels anbelangt ſo iſt
dieſelbe wie verſchiedene Verſuche konſtatiren eine entſchieden
größere als die der größten Zugochſen ſelbſt der größten
Stärke der Niederungsraſſe Bos taurus primigenius Ungarns

und Siebenbürgens Es wurde dies wiederholt auch von mir
durch Zuhilfenahme des Dynamometers erprobt und hierüber
an anderer Stelle berichtet doch ſei es der Objektivität des
Urtheils halber geſtattet hier eines auf der königl ungariſchen
Staatsdomäne Fogaras vorgenommen diesbezüglichen Verſuches

zu gedenken Es wurden nach Dr Ofner 2 gute Büffel
ochſen und 2 Ochſen von ſehr guter Konſtitution dem Sieben
bürgiſchen Schlage angehörig hierzu verwendet Die Thiere
wurden einzeln in ein Einzeljoch geſpannt mit einer Kette an
den Kraftmeſſer und dieſer mit einer Kette an einem Beine
befeſtigt die Thiere wurden zur möglichſt maximalen Kraft
äußerung angetrieben Das Reſultat war folgendes

Geſ Länge Widerriſthöb Bruſtumfang Gewicht Kraftleiſtung

cm cw cm kg kgBüffel 1 213 149 416 652 875I 207 154 222 673 800Bei Ochſe J und II war die Kraftleiſtung 650 bezw 550 kg

e
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Es war alſo die durchſchnittliche Kraftleiſtung der
28,5 Proz höher als die der OchſenDie Kraft der Mustein des Büffels iſt insbeſondere

deshalb eine ſehr bedeutende da die Querſchnitte derſelben imVerhalten We Muskelfaſerlänge größer und die Muskeln

daher relativ dickere und kürzere alſo leiſtungsfähigere ſind
als aus relativ langen Faſern zuſammengeſetzte Bewegungs
organe Weitere Vergleiche der Büffelmuskeln mit denen des
Rindes ergaben daß die Strecker ſehr kräftig entwickelt ſind
welche im Vereine mit der maſſigen Ausbildung des Büffel
vordertheiles des Kopfes der Vorderbruſt und der Schulter
dieſe Thierart zum ſchweren Zuge beſonders ausrüſten

u Rajol und ſonſtigen tieferen Bearbeitungen des Bodens
welcher nicht durch zwei Zugochſen bewältigt werden könnte
wird der Büffel zumal auf zähem feuchterem Boden ſich be
ſonders bewähren

Da wie ſchon erwähnt die Geſchwindigkeit eines Zugochſen
der deutſchen Raſſen keine größere als die des Büffels iſt ſo
wäre durch die Anführung dieſer Thatſachen allein dem Büffel
als Zugthier der Vorzug zu geben Doch um vieles mehr
würden wir uns zugunſten deſſelben entſcheiden wenn man
in Betracht zieht wie wohlfeil die Haltung und
Fütterung dieſes Thieres den verwöhnteren Ochſen
unſerer Landſchläge gegenüber zu ſtehen kommt So ſchreibt
3 B auch das in ſeinen Angaben im allgemeinen ſehr ver
äſſige Meyer ſche Konverſationslexikon hierüber Die
Büffel begnügen ſich mit dem ſchlechteſten Futter
welches alle übrigen Hausthiere verſchmähen und gedeihen
dabei vortrefflich Maisſtengel ſaueres Heu und Schilf
wie das Stroh der Wintergetreide iſt für gewöhnlich das
Futter der Büffel wobei man nicht etwa das letztere beſonders
zubereitet ja für gewöhnlich das Maisſtroh nicht einmal
häckſelt Jm Winter wird ſolches wie ich wiederholt Ge
legenheit zu beobachten hatte mit Schnee und Eisſtücken be
haftet vom Felde geholt und ſo ohne weiteres den Thieren
in die Krippe geworfen

Es iſt eine Thatſache daß der Büffel faſt unverdauliche
Futtermittel wie z B das Schilf Stroh c zu verdauen
vermag trotz ſeines relativ kurzen Darmkanales und ſcheinen
die Verdauungsflüſſigkeiten intenſiver zu wirken worüber
jedoch wiſſenſchaftliche Unterſuchungen noch nicht vorgenommen
wurden Ein beſonderer Vortheil der Verwendung des Büffel
viehes zum ſchweren Zuge liegt auch noch darin daß ſeine Haut
vermöge ihrer Dicke ſich nur ſelten aufreibt und daß ſeine
dichten im Waſſer nicht weich werdenden Klauen trotz an
dauernden Aufenthaltes auf ſchlammigem Boden und naſſen
Wegen von Krankheiten nicht befallen werden Die vor
erwähnte große Leiſtungsfähigkeit in der Verrichtung ſchwerer
Zugarbeiten äußert der Büffel trotz der primitivſten und
ſeinem anatomiſchen Bau gegenüber irrationellſt zu be
zeichnenden Anſpannungsvorrichtung dem an der verlängerten
Wagendeichſel ſtarr befeſtigten ungariſchen Doppeljoche
Daſſelbe liegt nicht genügend an noch weniger als an dem
ausgeglicheneren Vordertheile des Rindes es hat daher
keinen feſten Halt und iſt um vieles außerhalb der idealen
Zuglinie gelegen Viel günſtigere Wirkung würde man in
dieſer Hinſicht durch den Gebrauch des Stirnjoches erhalten
das an einer Körperſtelle aufliegt an der es ſich ſo gut an
die Formen der feſten Unterlage anſchmiegt und ſo ermöglicht
daß das Thier ſeine volle Muskelkraft zur Geltung zu bringen
vermag Da es hauptſächlich das ſehr mächtige Stirnbein
iſt welches das Skelett des Büffelkopfes von dem des Rindes
unterſcheidet nimmt es Wunder warum unſere Landwirthe
die den Werth ihrer Büffel als Zugthiere nicht unterſchätzen
bei denſelben die Stirnjochbeſpannung nicht ſchon längſt in
Anwendung brachten Als Grund für das Beibehalten des
Nackenjoches läßt ſich nur annehmen daß der Büffel ſeiner
dickeren Haut halber wemger zu Krankheiten derſelben neigt
und daher Verwundungen Entzündungen u ſ w infolge der
Reibungen durch das Joch nur ſelten zu beſtehen hat und daß
ſchließlich die Leiſtungen des Büffels auch bei der bisherigen
Beſpannungsart um vieles die aller anderen Zugthiere über
ragen

Schließlich ſei es noch geſtattet den ſchlechten Ruf des
Büffels hinſichtlich ſeines Temperaments und der Gefährlichkeit
zu berühren Jn Ungarn und Siebenbürgen insbeſondere im
letzteren Lande beſtehen Dörfer auf deren Fluren 200 und

Hirten bewacht werdenmehr Stück von einem einzigen

dortiger Gegend von irgend einem Falle der
dieſer Thiere dieſelbe o ſich vielmehr und zwar l
auch in unſeren Lehrbüchern und wirthſchaftlichen Werken als
roße Uebertreibung fort obwohl wiederholt in den Fach
eitſchriften auf dieſen Uebelſtand aufmerkſam gemacht wurde

Zum mindeſten iſt es geradezu unwahr daß der Büffel
nur mittels des Naſenringes und des Stachels bändigen laſſe

in Ungarn und Siebenbürgen wenigſtens gelangt keines
dieſer Zwangsmittel zur Anwendung und folgt das Thier dort
willig ſogar dem Rufe des ihm bekannten Kindes Doch auch
z B in Bulgarien Rumelien und der Türkei 2c wo vieleBüffel gehalten werden iſt der Zuruf oder höchſtens die
Peitſche das allein gebräuchliche Lenkungsmittel und bezeichnet
auch Kanitz in ſeinen Beſchreibungen orientaliſcher Länder

e und Gebräuche den Büffel als leicht lenkbar und
ſanft
Warum ſich der deutſche Landwirth nicht allgemeiner dazu

entſchließt Büffel für den oben beſchriebenen Zweck zu halten
oder doch zunächſt einen Verſuch zur Einführung dieſer Thiere
zu machen iſt um ſo weniger leicht zu erklären möglich als
der Preis derſelben nur etwa bis desjenigen der Zug
thiere der bei uns häufig verwendeten Stücke der ungariſchen
Niederungsraſſe beträgt

Vielleicht gelingt es allmälig mehr Intereſſe für dieſen
Gegenſtand zu gewinnen wenn die Nachkommen der in den
Zoologiſchen Gärten gehaltenen Büffel als Verſuchsexemplare
für den gedachten Zweck groß gezogen werden anſtatt die
ſelben wie es bis jetzt zumeiſt geſchieht an den Schlächter
abzutreten

Nie hörte ich während meines langjährigen

Düngen der Korbweidenpflanzungen
Man iſt bisher der Anſicht geweſen daß die Weiden als wilde

Holzpflanzen keine Düngung nöthig haben Dieſe Auffaſſung iſt
jedoch nicht richtig Es ſoll damit nun zwar nicht geſagt ſein
daß daſſelbe zum Wachſen derſelben unbedingt nöthig iſt da wir
damit doch auf ſehr energiſchen Widerſtand ſtoßen würden indem
man uns erwidern würde ſie ſind doch bisher gewachſen ohne
gedüngt worden zu ſein ſondern es iſt dies im Hinblick auf den
größeren Nutzen den man bei einer Düngung erzielt da die
Korbweidenpflanzungen ſich für eine ſolche Düngung äußerſt
dankbar erweiſen zu empfehlen Die beſte Zeit zu einer ſolchen
Düngung iſt im Winter und kann man dieſelbe entweder indem
man die Pflanzung mit Jauche gut düngt oder den ſogenannten
Weinbergsdünger alſo Kali Ammoniak Superphosphat auf das
Land gleichmäßig vertheilt in Anwendung bringen Eine Düngung
mit beiden Arten hat einen noch größeren Vortheil Der Erfolg
den man bei einer ſolchen Düngung erzielt iſt ein überraſchender
da die Ruthen welche jeden Herbſt geſchnitten werden dann noch
einmal ſo lang werden ſo darf man es auch an der Pflege nicht
mangeln laſſen ſondern muß die Weiden im Frühjahre und
im Herbſte gleich nach dem Schnitt behacken da dies ſehr
vortheilhaft und zum guten Gedeihen derſelben auch erforder

lich iſt SchLaubfroſchbehälter
Mancher Thierfreund würde ſich zwiſchen ſeinen Zimmerblumen

noch lieber die hübſchen Laubfröſche halten wenn deren Fütterung
nicht mit ſo vielen Umſtänden verbunden wäre Jn der Regel
werden Einmachegläſer als Käfige für die Fröſche benutzt welcheoben mit einem Papier zugebunden ſind eine kleine Oeffnung in

dieſer Decke dient zum Einbringen der Fliegen Da die Laub
fröſche nur lebendige umherkriechende Fliegen ſchnappen und nie
mals todte als Nahrung zu ſich nehmen ſie auch ſehr gefräßig
ſind ſo macht das Fliegenfangen immerhin viel Mühe Ein
praktiſches Froſchhaus läßt ſich von einer gläſernen Fliegenfalle
herſtellen welche auf 3 Füßen ruht der Boden des cylindriſchen
Glasgefäßes iſt kegelig aufgetrieben und die Svitze dieſes hohlen
Glaskegels abgeſchnitten Dadurch entſteht in dem Glasbehälter
auf dem Boden ein Ranm zur Aufnahme von Flüſſigkeit Spiritus
zur Betäubung und Tödtung der Fliegen Waſſer bei Benutzung
als Froſchbehälter Man bringt aus feinem Drahtgewebe einen
Deckel an an welchem ein hölzerner Stab herunterhängt an
welchem Sitzbrettchen befeſtigt werden Das untere Ende des
Stabes trägt ein Gitterwerk welches die Fliegen bequem durch
ſchlüpfen läßt das Hindurchzwängen des Froſches aber verhindert
Auch iſt hier ein Trog angebracht für Leckereien für die Fliegen
Dieſe Lockſpeiſe bringt die Fliegen herbei welche nach ihrer
Sättigung im Glaſe umherkriechen und alsbald eine fette Beute
der Fröſche werden Zur Vorſicht kann in dem Drahtdache auch
eine kleine verſchließbare Oeffnung angebracht werden durch welche

man ſelbſt Fliegen einbringen kann h
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Fhurr die Redaktion verantwortich J D Dr A Vor in Halle

Kleine Mittheilungen
In der Berliner Schachgefellſchaft begann am 20 d Mis der Kampf zwiſchen

4 Siegern v Scheve Caro Hülſen Schallopp um die von8 debrand n d Laſa geſtiſteten beſonderen Preiſe von 100 reſp
Die Partie Caro Hülſen endete mit Remis während v Scheve

Schallopp verlor Es wird jeder mit jedem 4 Partien ſpielen Am 19
E Schallopp eine Vorſtellung im Simultanſpiel er ſpielte glei
Zen ar denen er nach ſtündigem Kampf 19 gewann 2 verlor

rem
Die Korreſpondenzpartien Verlin Wien kommen für jetzt nicht zu Stande

da über die Bedin bezüglich der Bedenkzeit für den An Zug eine
Verſtändigung zwiſ beiden Parteien nicht erzielt werden te

Das Programm für den VI amerikaniſchen Schachkongreft iſt erſchienenund dere in di Wand der europäiſchen Adreſſaten gelangt

beginnt am 25 März

Räthſel
Hompnuym

Von F M in Halle
Jch hin ein Weib ich bin ein Mann

So zeigt es euch mein Herold an
Der mir voran geht euch zu melden
Ob ich als er als ſie ſoll gelten
Als Mann hab ich mich klug erwieſen
Wohl mehr als jeßt ward ich geprieſen
Bei Völkern einſt im Alterthum
Und unvergänglich iſt mein Ruhm
Wenn man als Weib mich hat erkannt
So bin ich fein mit Art verwandt
Mit der ich oftmals im Verein
Als ein Begriff bekannt mag ſein

Stets geb äls Mann ich gute Lehren
Als Weib da könnt ihr von mir hören
Meiſt wo man Unterricht auch giebt
Wenn man ihn fein methodiſch übt

Anuggramm
Von C L

Durch Umſtellung der Buchſtaben je zweier Worte ſoll immer ein neues Wort
gebildet werden So entſteht aus 1 Scherbe Teig ein deutſcher Geſchicht
ſchreiber der Gegenwart 2 Stuck 4 Niger eine Todesart Rand 4 Flechſe
ein bekannter Berg am Rhein 4 Martin Ural eine Farbe 5 Riga
Leber ein Getränk 6 Teich 4 Sand ein Berg in den Salzburger Alpen
7 Liebe 4 Salz ein durch blutige Kämpfe bekanntes Dorf in Frankreich
8 China Heller eine Stadt im ſüdlichen Balern 9 Kreis Stoa ein
berühmter Redner des Alterthums 10 Huron Sedan eine Stadt in
Preußen 11, Weib Hagel ein Raubvogel 12 Thale Sund ein aus
der älteſten deutſchen Geſchichte bekannter Frauenname 13 Eimer 4 Sohn
eine Stadt im ſüdlichen Baiern 14 Fuchs 4 Tenor eine Stadt om Main
15 Sichel 4 Ring eine Giſtpflanze 16 Deich 4 See ein Thier 17 Reden

Daniel ein europäiſches Königreich
Die UAnfangsbuchſtaben der neuen Worte bilden ein Sprülchwort

Röffelſprung
Von L M

wölbt der ſteht ein ſtei mer and ein

gleich fern ſich zelt ein bleibt nern Som

baut der Je es aus ein ruh rer

das thut s gleich hoch gleich da tig Haus

van ſich Ziel nig Ziel der nah loz

was ſon zer Welt ſie Wel Und luf

ei cher froh das träumt ein ſchmückt len

und ſiel ne ſol und ſpitl ein o
e e U a

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
emn unterwerfen und uns das Ergebniß ihrer Prüfung tgeli 5 Des Logogriph Anagrammes Palme Alm Lampe Ampel

Der Chargode Hberamme rgau

Drue und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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